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Forschungsprogramm der Deutschen 
Gesellschaft für ME/CFS  

(Förderbedingungen) 

 

Überblick 
Die Myalgische Enzephalomyelitis/das Chronische Fatigue-Syndrom (ME/CFS) ist eine 
chronische und oft schwer verlaufende, insbesondere das Immun- und das Nervensystem 
betreffende Systemerkrankung, die in den meisten Fällen nach einem infektiösen Auslöser 
auftritt. Die WHO stuft ME/CFS seit 1969 als neurologische Erkrankung ein. 

ME/CFS betrifft schätzungsweise rund 650.000 Personen in Deutschland (Stand 2024). 
Aufgrund der COVID-19-Pandemie stieg die Anzahl der Betroffenen in den letzten Jahren 
drastisch. Die durchschnittliche Lebensqualität Betroffener ist schlechter als bei anderen 
schweren chronischen Erkrankungen wie z.B. Lungenkrebs oder COPD. Die Mehrheit der 
Betroffenen ist arbeitsunfähig und viele sind ans Haus gebunden oder bettlägerig.  

Für ME/CFS besteht seit Jahrzehnten ein Teufelskreis aus vergleichsweise wenig 
publizierten Studien und kaum vorhandener Forschungsgelder. Das Resultat ist, dass es bis 
heute weder einen einfach anwendbaren diagnostischen Marker noch zugelassene 
Medikamente für die Erkrankung gibt. 

Die Deutsche Gesellschaft für ME/CFS möchte mit ihrem Forschungsprogramm dazu 
beitragen, dass sich die Situation der ME/CFS-Betroffenen entscheidend verbessert. 
Hierzu sollen kleinere explorative Studien und Pilotstudien finanziert werden, die im besten 
Fall Aussicht auf Anschlussförderung – insbesondere durch die öffentliche Hand – haben. 
Jährlich werden drei Förderungen in Höhe von 30.000 € vergeben, auf die sich Forschende 
per Antrag bewerben können.  

 

Förderung  
Welche Projekte können gefördert werden? 

Die Förderung deckt ein breites Spektrum möglicher Projekte ab. Sie orientiert sich am 
konkreten Bedarf der Erkrankten und der Verbesserung ihrer Situation. Es werden prioritär 
Pilotprojekte zur Medikamentenentwicklung und Forschungsprojekte zur Entwicklung und 
Validierung von Biomarkern ausgewählt, aber auch Studien zur Diagnostik, Epidemiologie, 
Versorgung und Grundlagen (z. B. Laborstudien) von ME/CFS sind willkommen. Die Art der 
Studie stellt kein Ausschlusskriterium dar. Kofinanzierungen von bereits laufenden Studien 
sind möglich. 
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Wer kann Fördermittel beantragen? 

Jede*r, der ein Forschungsprojekt zu ME/CFS plant oder bereits durchführt und an einer 
Institution in Deutschland angeschlossen ist (Universität, Institut, Einrichtung, öffentlich 
wie privat), kann sich bewerben. 

Welche Bewertungskriterien werden zugrunde gelegt? 

Folgende Kriterien werden bei der Begutachtung der Anträge herangezogen: 

• Wissenschaftliche Qualität und Relevanz 
• Methodik und Studiendesign 
• Innovationsgehalt und Potential für Impact 
• Realisierbarkeit und Ressourcen 
• Qualifikation des Forschungsteams 
• Patient*innenorientierung und ethische Aspekte 
• Veröffentlichung und Open Science 

 

Verfahren 
Der Antrag muss bis zum 15.11 des laufenden Jahres bei uns eingegangen sein. Senden Sie 
Ihren Antrag als pdf an forschung@dg.mecfs.de.  

Nach Prüfung formaler Punkte werden die Projektanträge in einem 
wissenschaftsgeleiteten Verfahren begutachtet. Der Ärztliche Beirat beurteilt die 
Förderwürdigkeit der Projektanträge und spricht eine Empfehlung für die Auswahl aus. Die 
Entscheidung über eine Förderung wird vom Vorstand der Deutschen Gesellschaft für 
ME/CFS getroffen. Die Vergabe erfolgt innerhalb von etwa 8 Wochen. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. 

 

Das Antragsformular können Sie unter 
www.mecfs.de/Foerderantrag-Forschungsprogramm  
herunterladen oder Sie scannen nebenstehenden QR-Code. 
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